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Großbaustellen stehen
an, nachdem die Bred-

denkampstraße fertig saniert
ist: zuerst in der Römerstraße,
dann in der Victoriastraße.
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Infoabend für
Eltern von

Viertklässlern
MARL. Alle Eltern, deren
Kinder ab dem Schuljahr
2017/2018 in die fünfte Klas-
se wechseln, sind herzlich
zu einem Informations-
abend am Donnerstag, 10.
November, eingeladen.
Wenn im Sommer für die

Schülerinnen und Schüler
der vierten Klasse der Wech-
sel auf eine weiterführende
Schule ansteht, stehen die El-
tern der Kinder damit nach
den Halbjahreszeugnissen im
Februar vor der schwierigen
Aufgabe, die richtige Schule
für ihren Nachwuchs auszu-
suchen. Die Infoveranstal-
tung am 10. November, zu
der die Stadt mit den weiter-
führenden Schulen einlädt,
soll bei dieser Entscheidung
helfen. Beginn ist um 18 Uhr
im insel-Saal (Raum 127) der
Volkshochschule im Riegel-
haus amMarler Stern.
Schuldezernentin Dr. Bar-

bara Duka und Andreas Täu-
ber, Vorsitzender des Aus-
schusses für Schule und
Sport, werden die Eltern be-
grüßen. Im Verlauf des
Abends soll über die jeweili-
gen Schulformen (Haupt-, Re-
al-, Gesamtschule und Gym-
nasium) und die Besonder-
heiten, beispielsweise über
Ganztagsangebote, infor-
miert werden. Am Ende
bleibt ausreichend Zeit für of-
fene Fragen. Die Vertreter der
Schulen informieren über ih-
re Schulprofile.

Hakenkreuze aufHauswände undAutos gesprüht

MARL. (KWI) „Lassen sie
uns über den Unsinn re-
den“, wendet sich Jugend-
richter Bernhard Lob an
den Angeklagten, dem spür-
bar die Düse geht. „Es wa-
ren keine künstlerisch wert-
vollen Bilder, die Sie an die
Wände gesprüht haben.
Warum ausgerechnet Ha-
kenkreuze?“, will der Rich-
ter wissen. „Die sind schnell
gesprüht“, antwortet der
Angeklagte.
Juristisch geht es in dem

Fall um Sachbeschädigung
und um mehr als Unsinn:
Wer Hakenkreuze an Wände
schmiert, begeht eine Straf-
tat. Der Gesetzgeber ahndet
das „Verwenden von Kenn-

21 Jahre alter Auszubildender muss 1000 Euro an die Täter-Opfer-Hilfe zahlen

zeichen verfassungswidriger
Organisationen“ mit einer
Freiheitsstrafe bis zu drei Jah-
ren oder Geldstrafe. All das
hat Verteidiger Burkhard Be-
necken seinem Mandanten
schon vor dem Prozess genau
erklärt.
Am Sachverhalt gibt es

nichts zu deuteln. Bereits bei
der Polizei hatte der 21 Jahre
alte Auszubildende seine Mis-
setaten gestanden. Nach ei-
ner feucht-fröhlichen Party
in einer Gartenlaube zieht
der Marler mit Kollegen
durch Drewer und Brassert.
In der Nacht zum 7. Novem-
ber 2015 besprühen die Täter
mit nicht wasserlöslicher Far-
be 35 Hausfassaden mit

schwarzen Hakenkreuzen
und anderen Schmiererei-
en. Besprüht wurden
Häuser, Geschäfte und
Autos unter anderem
auf der Sickingmühler
Straße, Kamp- und
Zechenstraße und am
Dümmerweg. Dass
auch die Moschee
an der Haardt-
straße mit einem
Hakenkreuz be-
sprüht wurde, sei
reiner Zufall gewe-
sen, räumt der Ange-
klagte ein, der mit
Nazis nichts zu tun
habe. Die Idee, so et-
was Blödes zu ma-
chen, sei im Suff entstanden.

Dass der Marler nicht aus
rechtsradikalen Motiven ge-
handelt hat, davon geht
auch die Vertreterin der Ju-
gendgerichtshilfe aus:
„Das ist ein netter, jun-
ger Mann. Er ist auf ei-

nem guten Weg.
Rechte Tendenzen
sind bei ihm nicht
zu erkennen.“
Klare Worte richtet

Jugendrichter Bern-
hard Lob an die Adres-
se des Angeklagten, der
für den Schaden auf-
kommen muss. „So et-
was zu säubern, ist
schweineteuer“, redet Ju-

gendrichter Lob dem Ange-
klagten ins Gewissen. So eine

gedankenlose Geschichte
könne einem das ganze Le-
ben versauen. Wenn der erste
Pfändungsbeschluss eintrifft,
werde der Arbeitgeber nicht
begeistert sein. Wenn dann
der Gerichtsvollzieher auch
noch das Auto und den gro-
ßen Flachbildschirm abholt
und dies der Freundin nicht
gefällt, sei die vielleicht auch
weg, sagt Richter Lob.
Der Angeklagte ist beein-

druckt und dann erleichtert,
als der Jugendrichter das Ver-
fahren vorläufig einstellt – al-
lerdings nicht ohne Denkzet-
tel: Ab Dezember muss der
21-Jährige in fünf Monatsra-
ten 1000 Euro an die Täter-
Opfer-Hilfe Marl zahlen.

Warumwirunsbei Straßensanierungenhäufiger aufVollsperrungeneinstellenmüssen

„Es ist viel zu früh, das zu sa-
gen. Die Planungen liegen
noch nicht auf dem Tisch“,
betont Lauche. Doch Bauar-
beiten wie vor zwei Jahren in
der Bergstraße wären heute
bei halbseitiger Sperrung
nicht mehr erlaubt. Enge
Baustellen müssten jetzt
durch eine Vollsperrung gesi-
chert werden – egal ob sie an
Hauptverkehrs- oder Ge-
schäftsstraßen liegen.
„Das ist auch gut so“, kom-

mentiert Michael Lauche die
Verschärfung der Richtlinien:
„Durch Vollsperrungen kön-
nen wir schneller, besser und
für die Menschen deutlich si-
cherer arbeiten.“
In welchen Fällen eine Stra-

ße ganz oder nur halbseitig
gesperrt wird, könne man
nicht pauschal sagen, erklärt
der Betriebshof-Leiter. Das
hänge davon ab, wie breit die
Straße ist und welche Arbei-
ten genau dort nötig sind.
Letztlich entscheide das Ord-
nungsamt, wie die Baustelle
gesichert wird.
„Wir werden immer mit

Augenmaß sanieren, uns mit
allen Beteiligten abstimmen
und so wenig wie möglich in
den Verkehr eingreifen“, ver-
spricht Michael Lauche. „Wir

Achtung: Staugefahr
slk ebfkwJmbqbo jleo

MARL. Mit Verkehrsbehin-
derungen und Vollsper-
rungen wie zurzeit in der
Breddenkampstraße wer-
den die Marler öfter leben
müssen. Bund und Land
haben die Richtlinien für
die Sicherung von Baustel-
len verschärft. Nach der
Breddenkampstraße sol-
len die Römerstraße und
Victoriastraße saniert
werden. Dass es auch dort
Vollsperrungen geben
wird, schließt der Leiter
des Zentralen Betriebs-
hofs, Michael Lauche,
nicht aus.

wollen ja niemanden wirt-
schaftlich schädigen.“ An-
wohner und Geschäftsleute
sollen stets wissen, was pas-
siert.

Aktuelles Beispiel: Die
Breddenkampstraße ist zur-
zeit zwischen Langehegge
und Einmündung Wellerfeld-
weg voll gesperrt. Passanten
wundern sich, dass die Bag-
ger dort die frisch asphaltier-
te Fahrbahn wieder aufrei-
ßen. Der Grund: Dort werden
Verkehrsinseln errichtet, da-
mit Fußgänger die Straße

leichter queren können. „Bei
der Sanierung wird in einem
Rutsch asphaltiert, dann wird
für die Verkehrsinsel nur die
obere Schicht wieder wegge-
nommen“, erklärt Michael
Lauche. Dies sei die sauberste
Lösung.
Eine Sperrung sei nötig,

weil die Baumaschinen den
Autos keinen Platz lassen. En-
de nächster Woche soll die
Breddenkampstraße wieder
für den Verkehr freigegeben
werden – zwei Wochen später
als geplant. Für Verzögerun-
gen habe „das unbeständige
Herbstwetter“ gesorgt, so die
städtische Pressestelle. Ende
November soll die Bredden-
kampstraße fertig saniert

sein.
Termine für die nächsten

Großbaustellen stehen noch
nicht fest. An der Reihe sind
die Römerstraße und
Victoriastraße. Die Sanierung
der Römerstraße (von der
Bergstraße bis zur Carl-Duis-
berg-Straße) wird zurzeit ge-
plant. Das Konzept soll den
Ausschüssen für Stadtpla-
nung und Verkehr vorgestellt
und im Rat beschlossen wer-
den. Später folgt die Sanie-
rung der Victoriastraße zwi-
schen Ziegeleistraße und Al-
tem Pütt. Für beide Projekte
hat die Stadt Förderanträge
bei Bund und Land gestellt.
Allein könnte sie die Kosten
nicht stemmen.

„Reißen die Bauarbeiter jetzt wieder die sanierte Breddenkampstraße auf?“, fragen erstaunte Passanten. Nur für kurze
Zeit: An dieser Stelle sollen Verkehrsinseln und Querungshilfen für Fußgänger entstehen. —FOTO: CLAUS PAWLINKA

Michael Lauche ist als Chef
des Zentralen Betriebshofs
verantwortlich für den Stra-
ßenbau. —FOTO: ROBERT KLOSE

Regenwetter sorgt
für Verzögerungen

An der Bergstraße / Handwerker, Bewohner und Mitarbeiter gesucht

Altenheim-Bau hat begonnen

slk ol_boq hilpb

MARL. Die Zeit, in der Pas-
santen neugierig durch den
Zaun schauten und nichts
als Unkraut sahen, sind vor-
bei: An der Bergstraße in
Drewer – am ehemaligen
Standort eines Autohauses –
haben Erdarbeiten begon-
nen. Dort entsteht eine
neue Seniorenresidenz.
Es handelt sich dabei um

ein Projekt des Unterneh-
mens „Belia“ aus Winsen an
der Aller (Niedersachsen).
Dessen Geschäftsführer Mi-
chael Burmester hatte im Au-
gust im Gespräch mit unserer
Redaktion angekündigt, der
Bau solle noch in diesem Jahr
in Angriff genommen wer-
den. Dieses Wort hat er nun
eingelöst.
Weil das Unternehmen ei-

ne ganze Reihe von Neubau-
ten in NRW betrieb bzw.
noch betreibt, stand Marl erst
einmal in der Warteschlange.
Nun sind die ersten Bauarbei-
ter und Kräne angerückt, der
erste Bodenaushub ist bereits
vollzogen. Auf der Internet-

Seite des Unternehmens
(www.belia.de) wird aktuell
ein Baufortschritt von zehn
Prozent ausgewiesen.
Ende 2017 oder Anfang

2018 soll die neue Einrich-
tung eröffnen. In der nun be-
gonnenen Bauzeit sucht das
Unternehmen nicht nur zu
möglichen Bewohnern Kon-

takt. Schon jetzt, so Burmes-
ter, sind heimische Firmen in
das Projekt eingebunden. Für
später folgende Projektteile,
etwa den Innenbau, würden
aber noch Partner gesucht.
Firmen aus Marl und Umge-
bung seien willkommen.
Gleichzeitig öffnet sich das

Unternehmen schon für

mögliche Mitarbeiter und po-
tenzielle Bewohner. Sie kön-
nen sich ebenfalls schon jetzt
bewerben bzw. ihr Interesse
bekunden.
Nach den Zahlen des Alten-

bedarfsplanes, der auf Kreis-
ebene gilt, wird Marl mit Fer-
tigstellung dieses Hauses aus
heutiger Sicht eine Überde-
ckung von 143 Heimplätzen
haben, die höchste im gan-
zen Kreisgebiet, in dem aktu-
ell 303 Plätze zu viel angebo-
ten werden. Diese Zahlen
nennt Kreissprecher Jochem
Manz. Nach heutiger (geän-
derter) Rechtslage hätte das
Projekt nicht genehmigt wer-
den dürfen. Manz räumt ein:
Da die Zahl der Senioren wei-
ter steigt, könnte der Über-
hang an Plätzen in Marl bis
zur Fertigstellung des Heimes
aufgezehrt sein.

INFO Kontakt für Stellenbewer-
ber und Interessenten per
Mail, info@belia.de, Kon-
takt für Handwerker:
www.aureus-residenz-
bau.de, Kontakt für alle:

05143 /9810633

Die Erdarbeiten haben begonnen. —FOTO: CLAUS PAWLINKA

AuchRatwill
Rechtsmittel
ausschöpfen

MARL. (-gge) Auch der Rat
hat gestern deutlich ge-
macht, dass er den Bau von
Windrädern im Stadtgebiet
nicht ablehnt aber über die
Standorte mit entscheiden
will. Auf Antrag der CDU-
Fraktion bekräftigte der Rat
deshalb die bereits in der Son-
dersitzung des Stadtentwick-
lungsausschusses gefassten
Beschlüsse. Wie berichtet soll
die Verwaltung alle rechtlich
möglichen Schritte ausschöp-
fen, um bis zur Ausweisung
von Konzentrationszonen
Wildwuchs von Windrädern
zu verhindern.
Hintergrund sind mehrere

Bauanträge von Investoren –
einer ist die RAG – im Bereich
von Polsum, die nach derzei-
tiger Rechtslage allein durch
den Kreis Recklinghausen an
der Stadt und den Bürgern
vorbei geprüft und geneh-
migt werden können. Am 14.
November will die Verwal-
tung im Stadtplanungsaus-
schuss ausführlich über die
rechtlichen Möglichkeiten,
die die Stadt hat, berichten.

Medikamente
als Vorwand für
Trickdiebstahl
MARL. (-gge) Wenn es dar-
um geht, die Arglosigkeit
vor allem älterer Menschen
auszunutzen, werden Trick-
diebe immer erfinderischer.
Von einem besonders perfi-
den Trick, auf den am Mitt-
woch eine Anwohnerin der
Kampstraße hereinfiel, be-
richtete uns gestern eine Le-
serin: Die alte Dame wurde
das Opfer von zwei durch-
aus seriös wirkenden Frau-
en, die angeblich im Auf-
trag einer Apotheke einer
Nachbarin Medikamente
vorbeibringen wollten.
Zunächst hatte nur eine

Frau bei der alten Dame ge-
klingelt und sie gefragt, ob sie
Medikamente für ihre Nach-
barin entgegennehmen wür-
de, die nicht zu Hause sei.
Und ob die alte Dame einen
Zettel hätte, um der Nachba-
rin die Annahme der Medika-
mente mitzuteilen. Dann
klingelte eine zweite Frau, die
als Kollegin vorgestellt wur-
de. Während die alte Dame
durch das Ausfüllen des Zet-
tels abgelenkt war, konnte die
zweite Frau die Wohnung
nach Wertsachen durchsu-
chen und diese mitnehmen.
Die Tochter der alten Dame

hat Anzeige erstattet. Um an-
dere Menschen vor den bei-
den Frauen zu warnen, hat ei-
ne Bekannte unserer Redakti-
on den Vorfall erzählt: „Bei
Gas- oder Stromablesern sind
ältere Menschen zum Glück
inzwischen misstrauisch und
lassen sie nicht mehr so ein-
fach in ihre Wohnung. Doch
der Trick mit den Medika-
menten ist neu und beson-
ders gemein.“

Wartezeit
imBürgerbüro
MARL. Die Stadtverwaltung
rechnet am Montag, 31. Ok-
tober, mit längeren Wartezei-
ten im Bürgerbüro. Den Brü-
ckentag vor Allerheiligen
(Dienstag, 1. November) nut-
zen erfahrungsgemäß viele
Bürgerinnen und Bürger für
Behördengänge. Hinzu kom-
men zahlreiche An- und Um-
meldungen aufgrund des be-
vorstehenden Monatswech-
sels (Umzug in eine neue
Wohnung etc.). Sofern ihre
Anliegen nicht dringlich oder
termingebunden sind, wer-
den die Bürger gebeten, ihren
Besuch im Rathaus auf die Ta-
ge danach zu verschieben.
Die Stadtverwaltung bittet
um Verständnis.

Einbrecher
BRASSERT. Unbekannte he-
belten zwischen Dienstag, 23
Uhr und Mittwoch, 13.30
Uhr die Tür eines Hauses in
der Sickingmühler Straße auf
und durchsuchten die Zim-
mer aller Etagen. Ob sie etwas
erbeutet haben, ist offen.

GUTEN MORGEN

Ich habe mich sofort an den
Werbespruch von „Kaiser“
Franz Beckenbauer erinnert,
als unsere Redaktion der Not-
ruf der Feuerwehr erreichte.
„Ja ist denn heut schon Weih-
nachten?“ – Natürlich nicht.
Doch das Fest der Feste nä-

hert sich mit Riesenschritten,
und für die Marler Feuerwehr-
leute drängt die Zeit. Seit vie-
len Jahren erfreuen sie uns mit
einem großen, beleuchteten
Weihnachtsbaum, den sie im-
mer zum ersten Advent auf
dem Dach des Schlauchturms
an der Herzlia-Allee aufstellen.
Das will die Feuerwehr auch in
diesem Jahr tun, doch anders
als in früheren Jahren hat sich
bisher kein Baumspender ge-
funden. Fünf Meter hoch und
von allen Seiten schön ge-
wachsen – so soll er aussehen,
der Weihnachtsbaum, den die
Floriansjünger beim edlen
Spender auch abholen wür-
den. Also los, liebe Marler, wer
ein solches Schmuckstück üb-
rig hat, sollte sich schnell in
der Feuerwehr-Zentrale mel-
den, 9173. Denn Weih-
nachten steht schneller vor
der Tür, als wir denken.
Laut Bundesverband der

Weihnachtsbaum- und
Schnittgrünerzeuger (BWS)
werden die Weihnachtsbaum-
preise 2016 günstiger. Das
Wetter war in diesem Jahr un-
problematisch für den Wuchs
der Bäume, sodass es zu ei-
nem Überschuss an Weih-
nachtsbäumen kommt. Das
nutzt den Marler Feuerwehr-
männern nichts: Geld für ei-
nen Weihnachtsbaum ist in ih-
rem Etat nicht vorgesehen.

Liebe Leserin,
lieber Leser!

VON
KLAUS WILKER


